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Appenzell — Lotschental: Ein Vergleich
Zwei Museen spannen zusammen

«Tracht tragen. Appenzell Lotschental tiberall» — so lautet der Titel einer Dop-
pelausstellung, die zur Zeit im Museum Appenzell und im Létschentaler
Museum lduft. Die beiden Ausstellungen bilden ein Ganzes, doch ist jeder Teil
so gestaltet, dass er auch fiir sich allein betrachtet werden kann.

Der Titel weist darauf hin, dass es darum gehen soll, das Thema Tracht exem-
plarisch abzuhandeln: Zwei spektakuldre Trachtenregionen werden vor dem
Hintergrund grosserer Zusammenhdnge und grundlegender Fragestellungen
prisentiert. Die vergleichende Perspektive will zu Einsichten fiihren, wie sie
bei der Konzentration auf einen einzigen Ort nicht moglich wiren. Dadurch soll
der gerade bei Traditionen oft einseitig auf das Eigene fokussierte Blick auf-
gebrochen und die « Einmaligkeit» lokaler Kulturphinomene relativiert werden.

Tracht tragen heute

Das Museum Appenzell geht der Frage nach, warum Trachten auch in der
modernen Gesellschaft immer noch mit Begeisterung getragen werden. Aus-
sagen von heutigen Trachtentrdgerinnen zeigen vielféltige Bediirfnisse. Die
Tracht verspricht den Trdgerinnen ungewOhnliche Erfahrungen und
abwechslungsreiche Erlebnisse.

Das «schone Kleid» mit seinen reichhaltigen Verzierungen, farbigen Stoffen
und kostspieligen Stickereien ist anregend fiir die Sinne. Trachten verleihen
den Frauen eine besondere Ausstrahlung und das Gefiihl, schén und statt-
lich auszusehen. Das Auftreten in der Offentlichkeit ist von durchwegs posi-
tiven und begliickenden Eindriicken begleitet. Trachtenfrauen ernten viel
Aufmerksamkeit und sind ein Blickfang. Dies sind alles gewichtige Griinde,
weshalb Tracht tragen attraktiv und befriedigend ist.

Tracht und Mode

Im Unterschied zur Mode wird Tracht mit Bestidndigkeit in Verbindung
gebracht. Ein Blick ins 19. Jahrhundert offenbart aber ein anderes Bild.
Trachten richteten sich immer auch nach der jeweiligen Mode. Erst nach
1920 erfolgte eine Vereinheitlichung auf wenige Formen. Das Museum
Appenzell zeigt, wie sich das Trachtenkleid stindig verdnderte und modi-
sche Erneuerungen aufgenommen hat.

So bevorzugten Frauen in Appenzell Innerhoden um 1830 Trachten im
schmalen Empirestil. Zwanzig Jahre spiter, angepasst an die nun volumindse
Krinolinenmode, wurden Polster um den Leib gebunden oder an die Mieder
gendht. Als im biirgerlichen Kleidungsstil Schwarz zur Modefarbe wurde, ver-
schwand um 1880 auch die Farbenvielfalt bei den Trachten. Die Frauen be-
vorzugten von nun an schwarze Seidenstoffe fiir ihre Schiirzen und Briiechli.
Das Prunkstiick der heutigen Festtagstracht, der reich bestickte Schlotten-
kragen, entwickelte sich erst mit der Bliite der Appenzeller Handstickerei.
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Trachtenbilder
«Trachtenbilder — Bildertrach-
ten» lautet ein erstes Thema
im Lotschentaler Museum.
Angefangen bei Josef Rein-
hard (1749-1824) illustriert
dabei eine breite Palette an
Trachtendarstellungen den
symbolischen Gehalt der
Tracht: Die Tracht als natio-
nales, kantonales, regionales
Zeichen... Das Motiv der
Tracht in der Kunst verweist
zudem auf den Zusammen-
hang zwischen dem Blick
von aussen und dessen Ver-
innerlichung durch die Dar-
gestellten. Und wie sehr
auch der Zeitgeist beim
Thema Tracht mitspielt, zeigt
beispielhaft jene Lotschenta-
ler Midchentracht, die in den
1930er Jahren regelméssig
das Publikum am Ziircher
Sechselduten begeisterte.
Ein weiterer Schwerpunkt
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Trachtenfotografie in Appenzell Innerrhoden:
Studiofotografie fiir eine Ansichtskarte, um 1900.

gilt der formalen Entwick-
lung des Trachtenkleids. Am
Beispiel des Walliser Kres-
huts wird illustriert, wie aus

einem europdischen Mode-
artikel des 18. Jahrhunderts ein regionaltypischer Trachtenhut wird. Und mit
Kleidern des 18. Jahrhunderts aus dem Lotschental wird aufgezeigt, wie sich
die grossen Museen der Schweiz am Ende des 19. Jahrhunderts an der Suche
nach den «Urspriingen» beteiligten. Darauf aufbauend wird die iiber hun-
dertjdhrige Geschichte des lokalen Festtagskleids prisentiert sowie das
wechselvolle Schicksal der Werktagstracht, die in der Form des einheitlichen
Schiirzenkleids eine letzte «Trachtenvariante» gefunden hat.

Tradition - Innovation

Wie sehr gerade die Tracht ein Kind der Moderne ist, belegen industriell
gefertigte Trachtenstiicke aus dem 19. Jahrhundert: Halstiicher und Schiir-
zen, das Seidenhutband der Walliserin, das Briiechli der Appenzellerin...
Den regionalen Vergleich zwischen den beiden Regionen vertiefen weitere
«Standpunkte zur Tracht». So lésst sich etwa der Wandel des Trachtenkleids
vom Objekt der Begierde im 19. Jahrhundert zum Symbol von Moral und
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Sittlichkeit im 20. Jahrhun-
dert an beiden Orten festma-
chen. Unterschiedlich ver-
lduft dagegen der Prozess
der lokalen Ausdifferenzie-
rung: Wihrend im Wallis
mindestens jedes Tal seine
eigene Kopfbedeckung kennt,
tragen die Innerrhoder Frau-
en iiberall in etwa die gleiche
«Schlappe».

Erkenntnisgewinn durch
Vergleich

Und wie steht es um
die Minnertracht? Hier be-
herrscht die Appenzeller
Sennentracht unangefochten
die Szene. Doch ist Tracht
nur das, was sich als solches
zu erkennen gibt? Mit dem
Lotschentaler Herrgottsgre-
nadier stellt die Ausstellung
in Kippel die Frage, ob unter
gewissen Umstdnden nicht
auch eine Uniform Tracht
sein kann. Und ebenso grund-
sidtzlich mit dem Thema

Tracht setzen sich zwei Be-
kleidungsgestalterinnen aus- Trachtenfotrografie im Lotschental: Feldaufnahme von
einander, welche die tradi- Friedrich Gottlieb Stebler, um 1900.

tionelle Lotschentaler Tracht

modisch interpretieren.

Die wissenschaftliche Grundlage des Projekts «Appenzell — Lotschental»

bildeten zwei Arbeiten zum Thema Tracht, die unabhéngig voneinander ent-

standen. Der Austausch der Forschungsresultate und deren Anwendung auf

die Museumsbesténde forderte beidseits den Erkenntnisgewinn und verleiht

den Sammlungen der beiden Museen auch langfristig eine Art wissenschaft-

lichen Mehrwert.

Thomas Antonietti, Lotschentaler Museum, 3917 Kippel
Birgit Langenegger, Museum Appenzell, 9059 Appenzell

Zur Ausstellung ist eine reich illustrierte Begleitpublikation erschienen:
Birgit Langenegger und Thomas Antonietti: Tracht tragen.
Appenzell Lotschental iiberall, Verlag hier + jetzt, Baden 2006.

75



	Appenzell - Lötschental : ein Vergleich : zwei Museen spannen zusammen

